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Amtlicher Cheil.
.^" ^ustizminister hat ernannt:

M untpv w^mchs ra the ^ ^ Bezirlsgerichls-Vor-
ft h»„ ^ ^elassung an seinem bisherigen Dienst-
thui'',Nezlllsrichter Franz G a r z a r o l l i v o n

. / ^ l l in Siein-
. b r V ^ " Ä u n c t e n die Auscultanten:
^ölen/l. " ^ k e r l j für Nassenfuß. Dr. Method

"c für Rudolsswert.

^ " " d l l « ? ^ " ^ l « wurde in d« l. l. Hof. und Staats-
5. ̂ NlisH... ' l̂Uck der rnnlänischen, das I.XXXIII. Stücl
^»lscheV " und das I.XXXIV. Stiicl der ruthellischen und
^ «usgabe de« ReichSgesehblattes ausgegeben und

l?1" 1»0^?V^""blatte zur «Wiener ijelwng» vom 4. De«
^«ugnisse ^ ' ^ ^ " ^ ^^ Weiterverbreitung folgender

3ll! 8 ^ ^ ^ U » ' vom 27. November 1900.
l»b^e in m " ^ 2emsäsloü. vom 27. November 1900.
t ^ u , ^"»erschienene Druckschrift: «Wahlaufruf. V do^i

min ien Volieovö v V. kurn v ?r»-6.
' ^ l n v l . . ^ k'lter» (n« . 8oc. clöluictv») v ?rl»«.
3li. i z " " n l m . .

» ^ i e im « .^^ ^ U e l . vom 28. November 1900.
'ti.'Ü'ktt in n,- 2t des Karl Schmidt. Leipa. erschienene, bei

Abrechen» " sebruckte Flugschrift mit der Ueberschrift:

» l r H ^ ^ . v o m 22. November 1900.
Ar. 28g ' " l t o . vom 24. November 1900.

Nichtamtlicher ll^heil^
. Paul Krüger.

»enten ^ " " Blätter commentieren die an den
^erz ^ « 9 " gelangte Mittheilung des deutschen
'»üe, ">2 er ihn zu seinem Bedauern nicht empfangen

^ A / F k e m d e n b l a t t . weist darauf hin, dass die
1 ' « ? ^ ebenfo wie die französische Republik
U i z ^ ' l haben, die Initiative zu Gunsten Trans-
^bei l e i ? " ^ " ' Krüger müsse sich jetzt schon llar
3deli>» ! ? ^ ! " "e Reise nach Europa ergebnislos
^ ^ ^ e u t s c h l a n d s S t e l l u n g zu England habe

sich in den letzten Jahren verändert, die beiden Staaten
seien einander nähergerückt, und den auf dem Spiele
stehenden Interessen müssen Gefühle platonischen Wertes
geopfert werden.

Die «Neue Freie Presse» schreibt den Vorgängen
in Frankreich einen großen Antheil zu, warum Krügers
Besuch in Berlin nicht erwünscht sein konnte. Nach
jenen Vorgängen wäre der Empfang in Berlin ebenso
eine Demonstration nach bestimmter Richtung hin
gewesen, wie es die französischen Huldigungen waren.
Dazu hatte aber die deutsche Politik jetzt leinen Anlass.

Das «Wiener Tagblatt» bedauert die Buren, die
keine Hilfe finden, anerkennt jedoch, dass die Handlungs-
weise des Kaisers Wilhelm eine von Vernunftgründen
eingegebene war. Kaiser Wilhelm I I . habe gehandelt,
wie es die nationale Wohlfahrt und das Staatsinteresse
erheischen.

Das «Vaterland» meint, die schroffe Abweisung
Krügers werde in Deutschland verstimmen. Krüger
habe wohl von vornherein mit einem Misserfolge in
Bezug auf eine diplomatische Intervention rechnen
müssen, er könne vernünftigerweise nur auf eine
Milderung des Loses seiner Stammesgenossen rechnen.
Ml ' .n sich Deutschland zu einer solchen Vermittlung
nicht herbeilassen wi l l , so lasse sich dagegen nichts em«

Die «Deutsche Zeitung» ist der Ansicht, dass die
Rücksichtnahme auf England etwas zu Welt gehe. Die
Mehrheit des deutschen Volles stimme der Abweisung
Krügers nicht zu. Dieser Anschauung ist auch die
«Oesterreichische Voltszeitung., welche annimmt, dass
daS Mlssbehagen im Reichstage einen Nachhall finden

Das «I I I . Wiener Extrablatt» betont, dass auch
ssranlreich erklärt habe. es könne Krüger nicht helfen;
Deutschland habe nur drastischer dem Präsidenten den
Standpunkt llar gemacht.

Die Eobranjc-Verhaudlungen.

Man schreibt aus Sofia vom 2. d. M . :
^n den zwei ersten Tagen der Adressdebatte bll«

Helen vornehmlich jene Stellen der Antwort auf die
Thronrede den Gege.'stand heftiger Angriffe gegen dle
N,aieruna welche vom rumän, chen Conflicte, von der
V n NetonMl, des staatsrechtlichen Abhängigkeits-

verhältmsses zur Türkei, von den Finanzen deS Lande«
und von den Maßnahmen der Regierung zur Her.
stellung der Ruhe ,m Innern Bulgariens handeln.
Insbesondere hob der oppositionelle Deputierte Pana.
wtow Stambulowlst) hervor, dass die Verhängung
des Belagerungszustandes ihren Zweck verfehlt habe
dass dle Bewegung nur unter oberflächlichem Z w a n «
gehemmt aber lemesfalls behoben sei, man könne
N 7 s " ' ? n ° ^ " ' dass im Lande, dank der ergriffenen
M t t e l , vollkommene Ruhe herrsche. Der Deputierte
gab selnem tiefen Bedauern über den Conflict mit
Rumänien Ausdruck, welcher die freundschaftlichen und
theilwelse auf politischer wie nationaler Dankbarkeit
basierten brüderlichen Beziehungen zwischen den beiden
Nachbarnatlonen durch ungeschickte Behandlung der
Angelegenheit gestört hätte. "

Deputierter Ludslanow (Zankowist) erklärte da«
rumänische Urtheil für einen aus Parteilichkeit und
Chauvinismus gefällten Iustizirrthum und wünschte
dass das Grünbuch über den Conflict veröffentlicht
werbe um d,e Haltung der bulgarischen Regieruna
beurtheilen zu können. Redner wandte sich sodann
gegen dle Regierungspolitik gegenüber der Türkei be.
tonte, dass em tributpflichtiger Staat noch kein Vasall
sel, tadelte dle auch keinerlei wesentliche Vortheile
l Ä « - ^ H e e l s ' und Zollgebiete bedingende, un .
selbständige Polltlk des Cabimttes und missbilliate
entschieden dle Nbsendung der Huldigung«, und E r .
gebenheltsmlssionen nach Constantinopel.

Nachdem der oppositionelle Deputierte Kantschew
noch vom macedonischen Standpunkte die Annäheruna
an die Türke, heftig verworfen hatte, sprachen mehrere
Depu ierte der Reglerungspart«, welche der Verhänaun«
stengster Maßnahmen zur Verhütung der Weiter.
Verbreitung der Bauernbewegung, die ein Resultat der
Verhetzung der Oppositionspresse gewesen sei, das Wort
redeten, den maceoomschen Anschuldigungen über die
türkischen Gewaltthätigkeiten gegen die Christen in
Macedonien entgegenhielten, dass der Sultan und die
Centralreglerung des ottomanischen Reiches davon leine
Kelmtms hätten. Ferner betonten die regieruna«.
freundllchen Abgeordneten, das« die erreichten «ol l -
und Handelszugeständnisse keineswegs gering zu schätzen
elen da die Türkei stets ein wertvolles Absatzaebiet

fur dle bulgarische Production bilden werde E« s«
em großer Fehler der Bulgaren, immer zu'vergessen

Feuilleton.
H. Frau Advocat.

M ' ^ . . ^uenbewegung hat einen großartigen
U>«t hat ^ " l - " auf dem Papier. Der französische
M . V d " Frau die Laufbahn des Advocate« er-
z>e„ " M m die Kammer das Gesetz bereits ange-
ü ^iwu,.'' ? "un auch im Senate mit 172 gegen
ö ^ z » " durchgedrungen. Es zeichnet sich durch
3'bohtt« l "b Prägnanz aus, die man den künftigen
Aschen ° " weiblichen Rechtsanwälte recht herzlich
« i K e V ^ ' . T in einziger Artikel sagt alles:
?blejei,i"nemllchung des gegenwärtigen Gesetzes
3 Rechte ? I r a u e n . welche den Grad einer Licentiatm
^ t ? ' besitzen, zu der Eidesleistung zuzulassen,
3 > t > e ? Artikel 31 des Gesetzes vom 22. Ventose
Vahn ^11 denen vorgeschrieben ist, die zur
^ . " 2 Rechtsanwaltes zugelassen werden

^ den^,""6 dieses Berufes werden die bettessenden
3?"er „"selchen gesetzlichen Bestimmungen wie die
« e n «? te l l t . . Der nnzige Unterschied zwischen
h ^ l>ch°?"b männlichen Advocaten wird in Hinkunft
U ^ i ! n ? l dass jene nicht als stellvertretende
HM tzi'"lbunal fungieren können. Es ist in ge<
k ^ t i , ein Specialgesetz. das daS französische
>inc.Leschaffen hat Ein Gesetz nämlich für

« die - ne Chauvin. l i nnnüo ou äroit, vor-
^ h t y "nz'ge ihres Zeichens: sie wird demnächst
^> Uh?"ehr eröffnete advocatonsche Laufbahn be.

^ da man nicht wohl ein Vesetz »ä p«r«on»m

konnte, gab man ohne«

das Z ^ c h e zu segnen und Frau Belva sammt drei
unmündigen Kindern unversorgt zu hierlassen. Die
lcküne jm,ae Witwe, eme Dame mit echtem Yankee-
vlut n den Adern, verzagte keinen Augenblick. Um
sick und ihren Kindern die Möglichkeit einer Existenz
1? schaffen warf sie sich mit heißem Eifer auf das

Acktsstudium, und nachdem es beendet war, stellte sie
^ ? Cand"dawr für das Amt eines Rechtsanwaltes
auf Vergebens - das Gesetz sprach gegen ste. Sie
^.suchte eS noch einmal — der Erfolg war derselbe.
V« bedürfte einer ausdrücklichen Gesetzesbestimmung,
um inr die Pforten des Barreau zu erschließen. Frau
Lockwood entschloss sich also, die Sache beim rechten
«nde anzufassen, machte zedem emzelnen Senator
A e Visite und wusste sich eine hinreichende Anzahl
non ssreunden ihrer Sache zu verschaffen. Da man
aber ,n Washington kein Specialgesetz für Frau Belva
Lockwood machen wollte, erledigte man die Ange.
leaenbeit um wienerisch zu reden, ln einem Aufwafchen
und gab die Advocatur in den Vereinigten Staaten
allen Damen frei.

I m französischen Parlamente gab es b« der Ver«
bandlung des Gesetzes einen schönen und belebten
Kampf der Meinungen. M i t Eleganz und Galanterie
brachten Feministen wie Antifeministen ihre Gründe
und Gegengründe vor. Eigentlich stand die Sache schon
drei Jahre auf der Tagesordnung der öffentlichen
ViscuHon, denn so lange ist e» her, das« Mlle.

Chauvln belm Par.ser Appellgerichtshofe ihre Cands.
datur erfo glos angemeldet und Präsident Perivier ihr
den abschlägigen Bescheid ertheilt hatte. Die Geaner
fa sten damals chre Gründe in ein allegorisches Axiom
zusammen das dem Gedankengange der edlen Schnei
der« entlehnt war) die Toga des Advocate» passe
nlcht zu und über dem Frauenlleide - rode »"r
rodo no vnut. Seither hat man sich um ernstere
Gründe bemüht.
Gesetz sprach, that dies vornehmlich au« dem L i c h t s -
punkte zarter Fürsorge für da« «schwache. Geschkckt
W « , sagte er. wir wollen da« unte/nebmin m««
selbst das. allmächtige englische
^ 2 ^ ! " 2 3 " " «nen Mann machen? Gle chheit
der Geschlechter — Kon. Aber Ebenbürtialeit ist n i M
Identltät, die beiden Geschlechter?d nicht W M
Größen, wle der Jurist sagt, man kann nich? nach
Belieben d.e eme an Stelle der anderen schen^IedZ
das Seme! keme Carriere bringt so viele Neschwerd n
^ me e Enttäuschungen, wie die 'des R e c h t s 7 n w N
Wle soll die Frau m einem Berufe reussiren. in
welchem Hunderte von hochbegabten, thatlräsliaen
ausdauernden Männern gescheitert find. in wem
Berufe, der semen Angehörigen nur allzuoft Ueber,
müdung, frühes Altern, Noth und Tlend schafft! Die
Frau würde noch ärger leiden. Ihre Nerven sind
minder wlderstandslrä t,g, hre Fühiakeit sich d-n
Wechselfällen des Lebens anzuessen, ist w^ t aerinae?
°ls die des Mannes. M a n ' verweist uns auf B e w !
Lockwood, die 100.000 Francs im Jahre verdient -
aber warum erwähnt man nicht, dass von den 127
^gelassenen welbllchen Advocaten in den Vereinigten
Stamen nur zwei den Beruf wirklich au«NW? V e w U
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dass ihr Staat keine große Weltpolitik zu treiben,
sondern vor allem seiner wirtschaftlichen Entwickelung
in dem Bewusstsein, darin einst stark zu werden, zu
leben habe. Der oppositionelle Deputierte Karawelow
griff die Finanzpolitik der Regierung an.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , b. December.

Dem «Prager Ubcndblatte» wird aus Wien ge«
schrieben: Die Bera thungen der Finanzverwaltung
mit den Vertretern der anderen Fachministerien über
den Staa tsvoransch lag für das Jahr 1901
sind nunmehr abgeschlossen, so dass zur end«
giltigen Feststellung des Budgets geschritten werden
kann. Ob auch für das kommende Jahr ein eigenes
Investitionspräliminare entworfen werden wird, scheint
im gegenwärtigen Augenblicke noch nicht entschieden zu
fein. Was den Central-Rechnungsabschluss für das
Jahr 1899 betrifft, so dürfte derselbe binnen kurzem
vorliegen und soll, wie es heißt, abermals einen nam-
haften Gebarungsüberschuss aufweisen. Auch im lau«
fenden Jahre soll sich die Gebarung im ganzen recht
befriedigend gestalten, insbesondere sei bei den Gebüren
eine namhafte Mehreinnahme zu verzeichnen.

« P o l i t i k » führt aus, dass es auch ohne
ode r gegen d ieCzechen keine lebensfähige M a -
j o r i t ä t oder parlamentarische Regierung geben könne.
Die Linke würde sich, wenn sie eine Regierung ihrer
Farbe etablieren könnte, bald überzeugen, wie kläglich
ihr Regime ausfällt. — « S e l s t i L is ty» bemerken,
dass der Kampf gegen die Einführung derdeutschen
S t a a t s s p r a c h e , die äo laeto bereits bestehe, sich
auf falscher Grundlage bewege. Die Schuld hieran
treffe nicht einen einzelnen Minister oder die Gesammt«
regierung, sondern das sei die Folge unabwendbarer
Verhältnisse, insbesondere der steigenden Bedeutung des
Germanenthums. Aus diesem Grunde erscheint die Ob«
struction am wenigsten geeignet, eine Aenderung der
Lage herbeizuführen, und werde es anderer als der
von den jungczechischen Abgeordneten gewählten Mittel
bedürfen, um der dem czechischen Volle drohenden
Gefahr zu begegnen.

Aus B e l g r a d schreibt man, dass Blättermel.
düngen zufolge zwanzig s e r b i s c h e O f f i c i e r e behufs
theoretischer und praktischer Ausbildung nach Russland
entsendet werden. Ein Theil derselben werde in höhere
Militäranstalten eintreten, während der andere zum
Frontdienste bei verschiedenen Regimentern einrücken
soll. Drei serbische Officiere wurden behufs gründlicher
Erlernung der französischen Sprache nach Frankreich
gesendet.

Wie man aus C o n s t a n t i n o pe l berichtet, hat
die Pforte an die bei den Großmächten beglaubigten
türkischen Botschafter in Angelegenheit der Reise des
Obercommissars von K r e t a , des Prinzen G e o r g ,
wie nachträglich bekannt wird, schon vor einiger Zeit
eine C i r c u l a r n o t e gerichtet, in welcher die Avt-
schaster unter Hinweis aus den der erwähnten Reise
zugeschriebenen Zweck aufgefordert werden, die betref«
fenden Regierungen auf die Ersprießlichkeit der Aufrecht,
erhaltung des status ^no aufmerksam zu machen. Die
diesbezüglichen Berichte der türkifchen Botschafter an
die Pforte sollen befriedigend lauten.

I n P a r i s hat die am Tage der Abreise Krü-
gers im «Journal Officiel» erfolgte Veröffentlichung
d e s D e c r e t e s d e s P r ä s i d e n t e n d e r R e p u b l i k ,
durch welches die Beschlüsse d e r H a a g e r F r i e d e n s -
c o n f e r e n z bestätigt und die französischen Mitglieder
des internationalen Schiedsgerichtes ernannt wurden,
nicht geringes Aufsehen hervorgerufen. Man fand es
auffällig, dass die Regierung gerade den Tag der Ab-
reise Krügers gewählt hat, um die vor sechzehn Mo-
naten gefassten Beschlüsse zur öffentlichen Kenntnis zu
bringen und die französischen Schiedsrichter zu ernennen.
Man gab sich eben gerne der Illusion hin, dass die
allseitige Annahme des Schiedsgerichtes zur Beilegung
des Transvaal-Streites nun gesichert sei. Diese etwas
optimistische Annahme wurde seit jenem Tage durch die
Ablehnung des Besuches Krügers in Berlin einiger«
maßen erschüttert.

Die selbst vom War Office zugegebene Thatsache,
dass der s ü d a f r i k a n i s c h e K r i e g den Eng»
l ä n d e r n an Kranken, Verwundeten und Todten,
90.000 Mann, also dreimal soviel gekostet habe, als
die ganze Zahl der Feinde betragen hat, und dass
außer den einheimischen Pferden 40.000 importierter
Race zum großen Theile zugrunde gegangen seien,
lässt begreifen, dass dieser Feldzug nur mehr passio-
nierten Soldaten noch Anregung geben kann. Es ist
dies umso natürlicher, als Ehre und Ruhm in diesem
Feldzuge nur verloren gehen, nimmer aber erfochten
werden können, indem der Krieg schließlich im Polizei-
und Henlerdienste zu enden im Begriffe steht. So
ähnlich spricht sich die Kreuzzeitung über den Krieg
in Südafrika aus, indem sie hinzufügt, dass «man in
Deutschland den Eindruck habe, dass der Krieg möglicher-
weise eine neue Gestaltung gewinnen könne».

Tagesneuigleiten.
— ( S u p p e t h u t ' s auch.) Madame Cora Le-

blanc in Paris darf für sich den Vorzug beanspruchen,
in die Monotonie der Vitriol-Uttentate aus Eiferfucht
einige Abwechslung gebracht zu haben. Auch sie hatte
eine Rivalin, die sie hasste, mit Grund und sogar mit
Berechtigung hasste, denn die schöne Witwe Bertrand
hatte ihr den angetrauten Ehemann verführt und ver-
brauchte den größten Theil des Gehaltes, das Herr Le»
blanc als Beamter der Onmibusgesellschast bezog. So
weit hatte Frau Leblanc unbedingt recht. Aber sie gieng
leider weiter und übte grausame Rache, zwar nicht
mit Vi t r io l , aber nicht minder grausam. Diesertage
erwartete sie ihre Rivalin auf der Treppe und goss ihr
zwei Liter heiße Suppe ins Gesicht, die sie eben in einem
benachbarten Gasihause erstanden hatte. Die unglückliche
Verführerin erlitt schwere Brandwunden und die grausame
Rächerin ihrer Ehre wanderte ins Gesängnis.

— ( E i n I o p f a b f c h n e i d e r . ) Ein Psychologisch
merkwürdiger Fall, der krankhafte Hang eines Mannes,
jungen Mädchen den Haarschmuck zu rauben, hat bereits
wiederholt die Behörden in Osnabrück beschäftigt. Der
dort wohnhafte Klempner Johann Honderlage hatte sich
vor längerer Zeit dadurch strafbar gemacht, dass er jungen
Mädchen aus ihrem ungeflochten herabhängenden Haare
im Vorübergehen einen Büschel ausriss. I n 37 Fällen
machte er sich dieses Vergehens schuldig ; er wurde geradezu
zu einem Schrecken der jungen Mädchen in Osnabrück.

Der Gerichtshof sah in seiner That eine U ^ e ^
Verletzung und verurtheilte ihn zu einer Gesan« ' ^
von einem Jahre und sechs Monaten. Me»e ̂  ^ , ^ l .
hat ihn nicht gebessert, er wurde dadurch nur v ° ^ ^
Nach seiner Entlassung bediente er sich ew" ^ e„
hat bereits acht neue Fälle eingestanden. Da ang« ^
wird, dass die Handlungsweise des Mannes e " . ^
haften Manie entspringt, wurde er zur Beobacht^
Geisteszustandes einer Irrenanstalt überwiegen. ^

— ( C i n «modernes» Dienstma ^
Aus Kopenhagen wird dem «Hamb. Co". ' verly ^ . ,
Kaufmann in dem unweit der Haupwaoi u ^ ^
Städtchen Hllleröd, der zum 1. November " > . „
suchte, erhielt einen in sehr schlechtem Dämw °"»' ^ r
Brief, der so bezeichnend ist, dass er auch oe",^ . ^
fesseln dürfte. Er lautet in der Uebersetzung- ^ „ .
Herr! Durch die Zeitung suche ich P l a t z " ^ t .
Mädchen. Ich verstehe alles, was zum A " ^elen
Außerdem kann ich gut die Kinder im ^ " ^ ^
unterrichten, und ich kann auch gut das V " " ^ e " !
dame kämmen und kräuseln, da ich das ö w r , ^
habe. Französisch waschen und plätten kann W ^ ^
bin verlobt, bin 27 Jahre alt und f a h « ^ " ^ H
gern meinen eigenen Stall haben. M i n U"v r ^ „ .
so groß, so dafs es gut in meinem Z ' " " " . ' ^ n lvlrd!
Ich glaube, dass mein Spiel dem Herrn ge>" ^ ,
mein erster Herr mochte mein Spiel sehr g"«, ^ ^be
von den Verfassern Net-Hoven und MtyeM. ^ ^ t i < !
gute Empfehlungen, da ich bei seinen ^ " « " ^ ^
gehabt habe. Ich und mein Bräutigam wou" „
der Familie anfchließen, wenn wir M " ^ " , M i
ist Gewürzlrämer. Ergebenst ' ^ " z) Otlva«

— ( E i n r a d e l n d e s
Neues fertig gebracht zu haben, kann M <" ^ ^ „
Radfahrclub, und zwar der in
Derselbe hat ein Musitcorps zu Rade s« °"! «^e.
das bisher wohl das einzige seiner Art iem ^ V , .

— (Ueber e i n V a n l e t t von ^
c i n e r l n n e n ) wird aus Baltimore berichtet. . ^
nische Abtheilung des Valtimorer Frauencoue» ^
Dienstag abends ein seltsam arrangiertes " ^ ! " «
dem junge Studentinnen aus allen Theilen ^ H i ?

Theilnahmen. Auf den Einladungskarten w a « ^
dene Formen des Keim- und Pstanzenlebens « ^ ^ f
und die Nlumendecorationen stellten den ^ -
dar. Nelken bezeichneten reines Vlut und " r ^
reines. Der Kronleuchter bestand aus A " l M " ^
an die Stelle der Löffel traten ^ l as ' " ^ ^ ^ c .
Umrühren und Lanzetten dienten als " a ^ ^ e t ,
An der Tafel saß
mit einem Blumenkränze geschmückt! <" ^ .
das Menu in wissenschaftlichen « " « " " ^ c i ^
Confect war zum Beispiel als Kohlenhydrate ^ ^
Eiscreme wurde in der Form von Hunden .^chl
serviert, die bei der
werden. Trotz dieser ziemlich grausigen "mge"" " ^ M
Bankett ein großer Erfolg; die Gäste waren u u
l " ' - ( D a s C l a v i e r i n
leuchtung.) Ein von einer
Heimat zurückgelehrter Chinese beMeb s e " ^ ^ n e"
das Clavier folgendermaßen: «Die
großes vierbeiniges Thier, das sie «ach ly ^ ^
zum Singen bringen. Sobald e i n ^ a n n ^ o i « ^ . ^ ^

diese Ausnahme nicht vielmehr die Regel, dass die
Advocatur leine Subsidie für verwitwete Damen und
verwaiste Kinder ist?

Die Feministen, vor allen der socialistische Ab.
geordnete Viviani und Senator Tillaye, hatten nur
kalten Hohn für solch liebevolle Besorgtheit. Es sei doch
merkwürdig, meinten sie, dass man nur dann auf die
Schonung der Frau bedacht sei, wenn die «Ueber«
arbeitung» ihr Geld und Stellung einbringen könnte.
Dass aber die Frau in dunklen Fabrilsräumen robote,
dass sie die Nächte hindurch für einen Schandlohn
Nähereiarbeiten verrichte und sich die Augen blind sehe,
daran stoßen sie sich nicht, die zartfühlenden Trouba-
dours. Und welchen Sinn habe es, die Frauen zu den
juridischen Prüfungen zuzulassen, ohne ihnen die
praktische Verwendung des Erlernten zu gestatten?
Studiert man die Rechte etwa wie Kunstgeschichte oder
Politik als ästhetischen Zeitvertreib? . . .

Neben den überzeugten Feministen stellten sich
freilich auch verdächtige Freunde ein, die mit einem
sardonischen Lächeln auf den Lippen für die Advocatur
der Frau eintraten. Warum nicht? meinten die über«
legenen Spötter. Man denke doch an die Gabe der
Rede, die den Frauen in so hohem Grade eigen, zu»
mal, wenn es sich darum handle, viel zu reden, um
nichts zu sagen! Meinte nicht schon Talleyrand, dass sie
die stärkere Lunge haben? Verfügen sie nicht Über die
Töne, um die Herzen zu rübren? M i t ihren Thränen,
ihrem Lächeln werden sie jeden Verbrecher vor dem
Tribunal heraushauen. Es gibt keine Unthat, die man
nicht fürder mit Wonne begehen würde, um die Ehre
zu genießen, von einer graziösen Advocatin vertheidigt
zv werden. Theater und Concertsäle werden veröden,

die Otero, die Jane Hading, die Sarah Bernhardt
werden vom Podium zum Barreau übergehen müssen,
so wie bisher zum Lawn «Tennis wird man künftig
zu den Plaidoyers gehen — zum Lawn-Themis,
meinte ein verwegener Kalauermensch, und das ge-
stempelte Actenpapier, lein Gegenstand des Schreckens
mehr, wird rosafarben sein und elegante Parfums aus.
strömen . . .

Aber auch diese doppelzüngigen Plaidoyers ver>
mochten der Frauensache nicht zu schaden; das Gesetz
kam zustande, es ist da. Es fehlt freilich nicht an
solchen, welche die Frauen daran erinnern, dafs sie,
was sie auf der einen Seite an Thäligteitsgebiet ge.
winnen, auf der anderen verlieren. Schon existiere in
der Rue du Sevres eine — wie sollen wir sagen? —
eme männliche Modistin, in der Rue Trovon könne
man einen Mann sehen, der Häubchen bügelt und
Hemden stärkt. Da hat man die Rache des deposse«
dierten männlichen Geschlechtes. Und wird es nicht dem
Vaterlande an Recruten fehlen, wenn die Frauen
furchten müssen, durch die Freuden der Mutterschaft
an der Führung irgend eines einträglichen Processes
behindert zu sein? Jean Rameau erzählt im «Gil
-Mas», emer semer Freunde habe einer Frauenrechtlerin
diese Besorgnis vorgehalten.

«Bah,» erwiderte sie gelassen, »dann werden
even u n r m der Stunde der Gefahr zum Gewehr
greifen.»

«Und die Männer?»
«Sollen Charpie zupfen,, lautete die Antwort.
Wle man sieht, hat die Affaire viel Humor aus-

gelöst . . .

Motzanrrneö Wülle-5 Manöa.
Eine XestamentSgefchichte von E. S ^ e l «

lb. Fortsetzung.) be t te fs^
Der die eigentliche ErbeseiMung ^ ^ ^ haltt

Theil des Testamentes Joachim Ialoo ^,
den folgenden Wortlaut: , - a b M " ^

«Ich habe weder in auf-, «och " w „ . e <
Linie Noth- und Pflichterben,
Testamente zu bedenken wären, soUte de'NH ^ a ) le>'
die Rechtsgiltigkeit nicht fehlen; lch have ^,
Geschwirr? da° ich meiner Mern M « w H
So fetze ich denn zu melner Allem ^ e W ,
erbin hiemit ein: Von der ehelichen ^ ^ n
des Bruders meines verstorbenen « " ^ ^ ^ .
Daniel Müller, allhier geboren am b ^ ^ , d H ^
im Jahre 1818 nach ^mer.ta a u s g ^ s d ,
eheliche jüngste Tochter semes S o l M . ^ e r ^ c h
dem eventuellen Antritte der ihr von ^ „ "
Erbschaft nicht nur noch unverhe.rate, ^ oo
ein Eheverhältnis noch nicht " N M " « ^
äitio »ine yu» non lege ich der " ° " ' " A b u r t s ^
Erbin die Verpflichtung auf: " ) " " Jahren ' ^
Müller innerhalb der Frist
Antritt der Erbschaft mit dem ^ l ^ ^ e r ^
zu vertauschen, mithm also den ^
aller Form Rechtens nochmals MU s her O " ' . „ ,
nach Erfüllung dieser Verpflichtung ' ^ ^ ab r > ^
Eclimasse rein ausgekehrt werden, ° " ^vl 'n ^ h t t
>hr nur deren Einkünfte zufließe"- " .„ jedM ̂  ^
weiter noch die Verpflichtung habe"' ^ . M " " ^
ln meinem hinterlassenen Hause Y " ^ fitt »'
verbringen, und der Besitztitel darilv"
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th i t t? ! ! ° " ^ " " schwächliches Mädchen, sich vor das
k n ^ M ' ihm auf den Schwanz tritt und zugleich mit
z„ °""2ern ihm in die weihen Zähne schlägt, wird dieses
Wer s ̂ wungen. Der Gesang ist, wenngleich viel
HM "S der eines Vogels, dennoch angenehm. Diese
' H fest ! " ^ und bewegt sich auch nicht, obgleich sie

l l l l ZT ' ( ^ t i t echtem G o l d e g e p f a s t e r t ) find
tinint, ? / " ^ " Nuten Stadt Helena in Montana (Ver-
ktU Maaten). ^ ^ ^tadt liegt in einem Golddlstricte,
llUtke ?"'l"« siir einen der reichsten der Welt angesehenen
llnbG, m ^ ^ ^ " diefen ehrenvollen Ruf einigermaßen
stt,^ ' "UN wurde bei Erdarbeiten in einer der Haupt-
bunden blich eine Menge Gold dicht unter der Oberfläche
!»btt ^" "^ îe Folge ist, dass Amerika eine Stadt besitzt,
über da» , "Vierung mit dem Ausreißen des Pflasters,
verstand ""^ " ^ ^ " " ^ beschweren lönnen. bestens

Vocal- und Provwzial-NchrM
Laibacher Gemeinderath.

^n ^.1 (Schluss.)
^tlndtt . ! ^ " " Erledigung der Tagesordnung berichtete
^rete«V p l a n t a n über die Entsendung eines
^btl in ^ : ^tadtgemeinde Laibach zu dem Mitte De-
Elchen, « abzuhaltenden österreichifchen Städtetage,
'°"ltCtä?. bsterreichischen Städte mit eigenem Statut
^ n ĥ h " " ^ber 10.000 Einwohnern Einladungen er-

!°'s°l°enl^ Berathungen dieses Städtetages wurden
^stellt - « ° " ^ ^ " Laibach actuelle Programmpunlte
^nner i o ^ " " " " « ber finanziellen Folgen der am
>lle ^ ^ ^" Wirlsamleit tretenden Heimatsrechts-
^ g ^ .""berung einer staatlichen Beihilfe zur

b̂elast größeren Gemeinden dadurch erwachsenden
finden?2» ^^rterung der Belastung der Statutar-
' > « ° " Z die Besorgung der politischen Geschäfts-
K l Hz. ̂  Forderung einer Entschädigung hlefür von
^ " s s i e u ? " " ' Elörterung des jetzigen Systems der
^ n ? " und Forderung einer Differenzierung der-
3^naen ^^bgabe des Zinsertrages der einzelnen
^ l t e r ^ ^ " " " u n g der Nothwendigkeit einer staat-
^ ^ U"d Invaliditätsversicherung zur Entlastung
?<htten m "pfleae. Mi t Rücksicht darauf, dass die
^ l h ^ ^"«rammpunlte auch für die Stadtgemeinde
° ^ ^Zutragender Bedeutung find, wurde Bürger-

bfterre ̂ ^ " "ächt ig t , w Vertretung unserer Stadt
^ Getnei?^" Städtetage theilzunehmen.
M r l s t ^ r a t h P l a n t a n berichtete weiters über die
Uneven z^Urgermeisters inbetreff der hinsichtlich der
?"°ltle ^"""ichung, resp. Sequestrierung der Stein-
? 2 . l ) . "«zunehmenden Haltung. I n der Sitzung
l ? ^ Elnl« ^ " ^ Gemeinderath P rosenc den An-
?.^einlM "^ ^ner Action behufs Monopolisierung
»?» an« " " ^ aeMt, welcher Antrag auch ein-
^deratk "Ntt" " ' " ^e . Später hat der Wiener
<^et ^ °us Unlass der herrschenden Kohlentheuerung
^l t l. ^ Mng vom 26. October den Beschluss gefasst,
>>Il Eec,» Zl"""a eine Petition wegen Verstaatlichung,
,?? und >! c ^ ° " des heimischen Kohlenbergbaues zu

,?"ef t "eselbe z« ersuchen, ohne Verzug alle ihr
j ^ n g ^ "den Mittel anzuwenden, um der Kohlen-
! ^ t l n N ! ! " entgegenzutreten. Des weiteren wurden

' ^ ^ ^ M l s s e des Wiener Gemeinderathes sämmt-

liche Landeshauptstädte mit der Auffordemng in Kentttnis
gefetzt, sich dieser Action anzuschließen.

Gemeinderath P rosenc befürwortete den AnfchlufS
an die vom Wiener Gemeinderathe ins Werk gesetzte
Action, während Referent P l a n t a n im Sinne des
Berichtes des Bürgermeisters den Antrag stellte, von einer
diesbezüglichen aussichtslosen Action abzusehen. Die Ver-
staatlichung des Kohlenbergbaues würde immense, auch
vom Staate kaum erschwingliche Mittel erfordern;
auch wäre die Schätzung der Kohlenwerle ungemetn
schwierig, wenn nicht ganz unmöglich. Die Sequestrierung
des Kohlenbergbaues, für welche der Wiener Gemeinderath
in zweiter Linie eintritt, könne vom rechtlichen Stand-
punkte nicht gutgeheißen werden und würde eine Ver-
gewaltigung des Privateigenthums durch den Staat be-
deuten. Nach kurzer Debatte befchloss der Gemeinderath,
von dem beantragten Anschluss an die Action des Wiener
Gemeinderathes wegen Verstaatlichung, resp. Sequestrierung
des heimischen Kohlenbergbaues abzusehen, an die l. l. Re-
gierung jedoch die Bitte zu richten, alle ihr zugebote
stehenden Mittel anwenden zu wollen, um der herr-
schenden Kohlentheuerung wirksam entgegenzutreten.

Vicebürgermeister Dr. Ritter von V l e i w e l s re-
ferierte über die Zuschrift des Bürgermeisters in An-
gelegenheit der Laibach-Idrianer Bahn. I n dieser Zuschrift
wird ausgeführt, dass die Localbahn LaibachQberlaibach
nur dann sich entwickeln könne, wenn sie verlängert!
werde. Die Bergstadt Ibria strebe in lebhafter Weise
eine Eisenbahnverbindung an, und sei eine solche durch
das Idriathal bis St. Lucia projectiert. Die geplante
Eisenbahnverbindung würde jedoch unsere Vergstadt Görz
näher bringen und wäre daher ein Schlag für den
Laibacher Handel. Die Landeshauptstadt Lalbach müsse
daher ihre Stimme erheben und für eine Bahnverbindung
Idrias über Oberlaibach eintreten. Dies sei umsomehr
angezeigt, als sich dem Vernehmen nach bereits ein Con-
sortium gebildet habe, welches die Verlängerung ber̂
Oberlaibacher Bahn bis Idr ia anstrebt. Doch müsste
diese Bahn vollkommen selbständig sein und daher auch
die Strecke Laibach - Brezovica ausgebaut werden. Der
Referent begrüßte diese Anregung im Interesse unserer
Stadt und beantragte eine diesbezügliche Petition an das
l. l. Tisenbahnministerium. Der Antrag wurde einstimmig

angenommen.
I m weiteren Verlaufe der Sitzung wurde der

Voranschlag des städtischen Schlachthauses pro 1901
(Referent Vlcebürgermeister Dr. Ritter v. B l e i w e i s )
ohne Widerrede genehmigt. Der Ueberschuss ift mit
16 142 X 16 l. präliminiert. Das Resultat ber im
Monate Juli durchgeführten Garantieüberprüfung der
neuen Anlagen beim städtischen Elektricitätswerke wurde
über Antrag des Referenten Gemeinderathes S e n e -
l o v i t zur Kenntnis genommen, desgleichen der Bericht
des Vicebürgermeisters Dr. Ritter v. B l e i w e i s über
die Unterrichtserfolge an der städtischen höheren Mädchen-
sckmle wobei der Direction sowohl wie dem Üehrpersonale
ür die ersprießliche Thätigkeit der Dank und die Aner-
ennuna des Gemeinderathes ausgesprochen wurde. An der!

Anstalt sind gegenwärtig 15 Lehrkräfte thätig. Mi t
»eainn des laufenden Schuljahres wurde ein Eurs für
mercantile Fächer eröffnet, welcher von 18 Frequentantinnen
v^Vor^Schluss ^ ^Michen Sitzung brachte Ge-
meinderath T of t i den Antrag ein, die l. l. Postdirectlon z
sei zu ersuchen, das Nöthige zu verfügen, dass auch bei

den Postfilialen in Laibach Telegramme angenommen und
im telegraphischen Wege weiterbefördert werden, welcher
Antrag auch vom Gemeinderathe T e r d i n a warm unter-
stützt wurde.

Der Antrag wurde einstimmig angenommen, be«,
gleichen der Iusahantrag des Gemeinderathe« P r o s e n c
dass die hiesige Handels- und Gewerbelammer zu er-
suchen ei sich dieser Petition an die l. l. Poftbirection
anzuschließen.

l ^ ° ^ ? «"""be ble öffentliche Sitzung um ? Uhr
abends geschlossen.

c. 17 ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Geine Excellenz
Herr Oberlandesgerichtspräsident Graf G l e i s v a c h ist
gestern nachmittags in Begleitung seines Secrelär« hier
angekommen und im «Hotel Elefant» abgestiegen

— ( L i e f e r u n g « - L l u s s c h r e i b u n a ) Da«
l l. Handelsministerium theilt ber hiesigen Handels- und
Gewerbekammer mit, dass die Staatsdruckerei-Direction in
Belgrad eine Lieferung, betreffend Colonial-, Eifen- und
Holzwaren sowie Kanzleimaterialien, ausgeschrieben hat
Die Offert-Licitation findet am 10. d. M. in der Kanzlei
der genannten Direction statt, woselbst auch die Muster
und die näheren Lieferungsbedingungen eingesehen werden
lönnen.

— ( D a s D a m e n c o m i t i zu r V e l l e l b u n l ,
a r m e r Schü le r und S c h ü l e r i n n e n der
h i e s i g e n Vo lksschu len ) dankt verbindlichst allen
Wohlthäterinnen und Wohlthätern für die gewidmeten
Spenden und ladet fie höflichst zur Vertheilung ein die
am 8. d. M. um 11 Uhr vormittags in der Turnhalle
der I . städtischen Knabenvollsschule stattfinden wird

— ( G e m e i n d e v o r f t a n o s - W a h l . ) Vei der
am 30. v. M. vorgenommenen Neuwahl des Gemeinde-
Vorstandes der Ortsgemeinde Rudnil bei Laibach wurden
Karl Lenk aus üaverca zum Gemeindevorsteher Josef
Strubel aus Rudnik, Franz Martinc aus Selo ' Franz
Tomc aus Dalnjavas, Andreas Vabiel au« Gabnagorica
Johann Vabiel aus Trednjava« und Varthelmä Nebec
aus Orlje zu Gemeinderäthen gewählt. —o

— (Schadenfeuer . ) Am 28. v. M. brach in
der beim Wohnhause des Michael P e r l o in Kamnwrb
Gerlchtsbezirl Seisenberg. befindlichen Harfe ein Feuer
aus, welches das Hau« sowie die Harfe sammt den barin
aufgespeicherten Vorräthen gänzlich einäscherte und einen
Schaden von 600 k verursachte. Am Brande trägt Perlo«
elfjähriger Sohn, welcher eine Tigarre aus Papier rauchte
und diefelbe achtlos wegwarf, Schuld. — o —

— ( S e l b s t m o r d am G r a b e der G a t t i n )
I n St. Nndrä im Lavantthale hat fich vor einigen Taaen
der gewesene Vioil-Ingenieur S c h u l z , nachdem er eben
erst von einem Besuche bei Verwandten in Ungarn zurück-
gelehrt war, am Grabe seiner heuer im April verstorbenen
Gattin mit Strychnin vergiftet.

— ( W a r n u n g . ) Wir lesen in der «Grazer
Morgenpost.: Ein gewisser Johann J a V e r l . geboren
im Jahre 1654 in Lahowitsch. Bezirk Stein, und daselbst
zuständig, treibt fich beschäftigungslos herum und pflegt
auf Rechnung seiner Heimatsgemeinde den auswärtiaen
Gemeinden Geldunterftühungen zu entlocken, wodurch der
ersteren bedeutende Kosten erwachsen. Der Genannte ift
von großer Statur, hat dunkelbraunes Haar, graue Augen
und als besonderes Kennzeichen eine Narbe auf der
Stirne. Er fpricht deutsch, slovenisch und italienisch
Demselben find, den Fall dringender Nothwendigkeit aus-
genommen, keinerlei Vorschüsse oder Geldunlerftühunaen
auszufolgen, vielmehr ift zu veranlassen, dass selber im
Betretungsfalle der schubpolizeillchen Behandlung unter-
zogen werde.

. ^ ^ S l h w u r g e r i c h t s v e r h a n d l u n g e n . ) «m
4. b. M . fanden unter dem Vorfitze de« Herrn k l
Landesgerichtsrathe« Guido Schned ih zwei Verband,
lungen statt. 1.) Am 23. Juni d. I . abends lam der
Grundbestherssohn Peter Malovec, welcher als ssneckt
beim Doctor Majcen in Laibach diente, mit dem Vessber«.
söhne Ialob Capuder aus Videm in seinen Heimatsort
2 " ^ ' . ? " b« Rücklehr in die Stadt wMe er fich
auch bei der Magd des Besitzer« Alois Novak, Eäc lia
Kern melden. Unter deren Fenster standen damals der

^ ! " < ? ^ ^ ° " " " 5 " " z Rode au« Ialog. Ge-
richtsbezirl Egg. Makovec begrüßte die Burschen, «hielt

3 s l ^ s s ' Ä ^ " ^ " " " " e " " " H " über den Kopf.
Als dessen Vater auf da« entstandene Geschrei hinzukam
und die Burschen zur Ruhe verwies, erhielt er von
Gorta mehrere Schläge mit einem Wagendrlttel. worauf
ihn Rode noch mit der Schärfe einer Erdhaue wiederhol
auf den Kops schlug. Malovec erlitt eine schwere V « .
lehung, welche eine Verufsunfählgleit von über dreikia

l Tagen sowie den Verlust de« linlen Auge« zur Fol«
^ , ^ 3 " " N°°e wurde unter Nnwendung del
ß 338, St P. 0 , zu vier Jahren schweren Kerler« mit
einem Fasttage monatlich verurtheilt. - . z ) 2)er
. ^ « ? ° b « ° " " ' verehelichte Kaischler Ialob Mlalar
in Gore, Oerichtsbezir« Idria, hatte im Herbste 1898
aus Versnil nach Gore zugehelratet und von seine«
EheVelbe der Schwester des Martin Vontina den
Grundbesitz übernommen. Die« irgerte die heimischen
Vurschen. und e« lan, schon bei der H«HM A

' ' ^ V w ^ — — -—- -
^>der3"'wenn s« dieser Verpflichtung in fünf
^? die _̂ 2knden Jahren nachgekommen sein wird.
! ^ > t n i ^ " " zur Erbin eingesetzte Persönlichkeit
M " Ned̂ ? ^Handen sein, oder aber die ihr auf-
H " won« "yen nicht erfüllen können, oder nicht
^ Zer ^ ""thin also die ihr deferierte Erbschaft
5l»!?'ttaum "h"e Vorbehalt angetreten haben, wszu
<?f fnu b°" zehn Jahren, vom Tage der Testa-
' 5 ^ N " c gerechnet, als endgiltige Frist hier-
H > „ 9>^)o soll die gesetzliche Intestat-Erbfolge
« s t r e ö chlass eintreten. Hiezu hat der Testa-
^Mer t>i," eln ErbschaftKproclama auszubringen

! > 2-l/? die Erbschaft Berufenen den Nachlass
V ^ n i N " 1°dann zutheilen.-

Hek °« gelben, das für mich dem Testamente
^ '̂ ein A
H die l Ovaler war in meiner Geburtsstadt,
V > ° t !5"e war. Bürgermeister, mein Vater
V " 3 l ° ^ alteingesessene Familie Müller zählte
^ Kbr ^ " des Städtchens als eine der ersten
V"t>er wohlhabend. Mein Großvater hatte nur
!^'btt 2>c""'nen zg^er und Bruder Johann
»̂ ,sich «I^logie studierte, aber relegiert wurde,

' V ^ r d i / k " Erector thätlich vergriffen hatte.
Familienschmach aufs

^ Zln Nea te r entzog ihm alle Geldmittel und
' V ltnrn ^ "nd Haus. Johann Daniel gieng
^ W ^ o d l a n t e n . wodurch er natürlich neue
>3l^lz n^"""" l ie häufte, denn Komödiant sem
" ? M t ? bm Anschauungen einer Kleinstadt

^ N i 3 ! ! unehrlich sein. Die Familie hörte
' ^ " von dem Verlorenen und hielt ihn

Da erschien er im Iah«
1«18 eines Tages im Vaterhause. Er erklärte, er wolle
übers Meer in die neue Welt gehen, und verlangte
bie/u vom Vater die Mittel. Sein Bruder mein
Vater der zu dieser Zeit schon prakt.clerte, auch bereits
verheiratet war und mich seinen Sohn nannte, wusste
feinen Einfluss auf die Eltern fo geltend zu machen,
kals dem Bruder eine Geldsumme zur Ueberfahrt nach
Amerika aezahlt wurde, dass dieser dagegen aber ein
Kunststück vor Zeugen unterzeichnen nm ste, worm er

erklärte, dass er wegen
seines dereinst'gen Elternerbes schon bn Lebzeiten seiner
Eltern von diesen voll und völlig abgefunden sei, dem-
nact, auf alle seine Erbrechte an den einstigen elter-

cken Nachlass hiemit in aller Form Rechtens für
Vater machte sich hiedurch

weisellos einer perfiden Handlung gegen feinen Bruder
sckmldia' er that es jedenfalls nur in meinem I n .
eresse in dem seine« Kindes. Wenn ich nun mein

Testament so einrichtete, wie ich dies gethan habe, so
wollte ich damit diese Familienschuld an emem Nach-
kommen des Verkürzten zu tilgen suchen Zehn Jahre
nack, seiner Auswanderung nach Amerika schrieb Johann
Daniel Müller nochmals an seine Eltern und theilte
innen mit. dass er sich bereits 1820 verheiratet, auch
in dm Geschäften, die er zunächst betrieben, einiges
Glück gehabt habe; feit längerer Zeit aber sei es mit
seinen Geschäften fortgesetzt zurückgegangen und er be.
finde sich mit seiner Familie in bitterer Noth. Er bat,
ihn mit einer Geldsumme zu unterstützen, um seine
Verhältnisse wieder hochzubringen.»

(Fortsetzung ftlA!
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10. M a i 1898 zu einem Excesse, an welchem sich mehrere
Burschen betheiligten. Infolgedessen herrschte zwischen
denselben und dem Beschuldigten M a l a r eine beträchtliche
Spannung. Am 22. Ju l i l . I . abend« waren im Gast-
hause des Anton Lilar in Gore mehrere Gäste, unter
denselben auch Mlalar mit seinem Schwager Mart in
VonKna, anwesend. Als dei ziemlich betrunkene Bursche
Josef Gantar mit Voniina zu streiten begann, nahm sich
Mlalar seines Schwagers an. l ls stand eine Prügelei
zu befürchten, doch brachte man die Streitenden aus-
einander und Mlakar wurde aus dem Gasthause ge-
schoben, worauf ihn seine Ehegattin nach Hause zu bringen
trachtete. Auch die Burschen Gantar und Ml inar ver-
ließen das Gasthaus und begaben sich auf den Weg nach
Dol. Allein Mlalar, höchst aufgebracht über den Vorfall
im Gasthause, machte sich auf den Weg den beiden nach,
in der Absicht, sie durchzuprügeln. Als er sie ein-
holte, zog er sofort sein Messer und stach zuerst den
Gantar in die linle Wange. Er wurde zwar vom
Burschen Mlinar weggezogen, so dass er unter den Weg
kollerte, sprang aber sodann auf Ml inar zu und versetzte
ihm mehrere Stiche, welche den Tod Mlinars zur Folge
hatten. — Mlalar wurde nach 3 334 St . P. O. frei-
gesprochen. — 1 .

— ( G e w e r b e f ö r b e r u n g . ) Die «Wiener
Abendpost» meldet: Am 28. November fand im Handels-
ministerium eine Sitzung des ständigen Ausschusses des
Gewerbeförderungs-Neirathes statt. Seclionsrath Doctor
Nreycha berichtete über die vom Handelsministerium
getroffenen Mahnahmen zur besseren Ausbildung der
Lehrlinge durch Förderung der Lehrlingheime und -Horte,
Subventionierung der Meisterlehre und durch die Aus-
stellungen von Lehrlingsarbeiten, von denen im Jahre 1900
mehrere veranstaltet wurden. Die Rückzahlung der Raten
für überlassene Arbeitsbehelfe und der Zinsen für be-
willigte Darlehen ergab ein befriedigendes Resultat. —
Schließlich wurden unter anderem der Werlgenossenschaft
der Kleineisenindustrie in Kropp und Steinbüchel und
dem Rohstoffvereine der Schuhmacher in Laibach Arbeits-
behelfe, beziehungsweise Darlehen bewilligt.

— ( D a s K r e u z a u s d e m H o l z e d e r
« N o v a r a » . ) Bekanntlich ließ Seine l. und l. Hoheit
Herr Erzherzog L u d w i g V i c t o r aus dem Holze
der 1898 demolierten Fregatte «Novara» ein Kreuz her-
stellen, welches am 26. August 1899 in pietätvoller
Erinnerung an weiland Erzherzog M a x in der Nähe der
großen Landungstreppe von Miramar aufgestellt wurde.
Erzherzog Max hatte auf der «Novara» 1851 als Marine-
Officier gedient; sechs Jahre später unternahm die Fregatte
über directe Veranlassung des mittlerweile zum Marine-
Commandanten ernannten Erzherzogs jene denkwürdige
Weltumsegelung, welche in maritimer, natlonalölonomischer
und wissenschaftlicher Beziehung die erfreulichsten Resultate
zutage förderte; am 14. Apri l 1864 trat der Erzherzog
auf der «Novara» als Kaiser von Mezico von Miramar,
aus die Fahrt nach Veracruz an; am 16. Jänner 1868
traf dasselbe Schiff mit der Leiche des unglücklichen
Kaisers von Veracruz in Trieft ein. Das oben erwähnte
Kreuz hat nun diesertage in der alten, theilweile ver-
fallenen Kapelle von St. Cantian, welche im Parke von
Miramar beim Gartenhaufe oder kleinen Schlosse als
Ruine erhalten wird, seine endgiltige Aufstellung gefunden,
da es auf dem bisherigen Standort unter dem Einflüsse
der Temperatur Schaden genommen hätte.

— (Die S e c t i o n « K r a i n » d e s D e u t -
schen u n o O e st e r r eich is chenAlpenvereines)
eröffnet am 6. d. M . die Reihe ihrer Vortragsabende.
Wie schon im Vorjahre, soll auch heuer gelegentlich der
Vorträge eine Anzahl einschlägiger Bilder mit dem
großen Projectionsapparate vorgeführt werben. Die
Vortragsreihe eröffnet Samstag, den 8. d. M. , Professor
Nlbin B e l a r mit dem Vortrage: «Eine Reise durch
die Schweiz zur Generalversammlung nach Slrahburg
i.C.» Dabei gelangen über 60 große Schattenbilder, die
nach photographischen Aufnahmen des Vortragenden an-
gefertigt wurden, zur Darstellung.

— ( N i c o l o - A b e n d . ) Die seit einer langen
Reihe von Reihen veranstaltete Nicolofeier des Laibacher
Turnvereines « S o l o l » fand auch gestern bei überaus
großer Betheiligung statt. Der Turnsaal im «Narodni
Dom» erschien bis aufs letzte Plätzchen von großen und
kleinen Leuten beseht, welche der Ansprache des auf einer
Tribüne stehenden heiligen Nicolo mit großer Andacht
lauschten. Als dann derselbe mit reichem Gefolge im
Saale felbst erschien, da wurden seine Gaben von den
Kleinen mit glänzenden Augen, aber auch angesichts der
Teufel, die auf dem Podium ihr Unwesen trieben, mit
einer gehörigen Dosis von Gruseln entgegengenommen.
Nachdem der heilig« Nicolo sich in seine himmlischen
Höhen zurückgezogen hatte, zogen sich allmählich auch die
kleinen Gäste zurück, um wahrscheinlich die ganze Nacht
von den gesehenen Herrlichleiten zu träumen; ein sehr
ansehnlicher Theil der Gäste aber verblieb noch längere
Zeit beisammen, um den Vorführungen der bürgerlichen
Musikkapelle zu lauschen. — Der Saal im «Katoliöti Dom. ,
wo seitens dei «bleiöan»»« kluk» und der «l i röi . »c>ei»ln»
«V«». auch ein Nicolo-Abend veranstaltet wurde, bot ein
ähnliches, fröhlich bewegte« NUd. Auch daselbst war bk

Zahl der Besucher so groß, dass ein Theil derselben nicht
einmal Platz finden konnte und abgehen musste. Die
Nicolofeier wurde mit einer Ansprache des Herrn Kaplans
Godec eröffnet, der die Bedeutung des Abendes aus-
einandersehte. Hierauf hielt auf der Bühne, von einem
reichen Gefolge umgeben, auch der heil. Nicolo eine Rede,
um sodann unter die Kleinen hinabzusteigen und sie mit
seinen Gabe« zu betheilen. Bei dieser Veranstaltung, die
ein dem Charakter des Abendes entsprechendes Wesen trug,
wirkte eine Abtheilung der bürgerlichen Musikkapelle mit
und erntete für ihre Leistungen lauten Beifal l .

— ( V o n de r E r d b e b e n w a r t e an de r k l .
S t a a t s - O b e r r e a l s c h u l e i n La ibach . ) Gestern
um 18 Uhr 9 M i n . 35 Sec. erfolgte eine sehr leichte
Erschütterung, die von einem deutlichen Getöse eingeleitet
und auch von einigen Personen in der Stadt verspürt
wurde. Auf dem Kleinwellenmesser der Warte dauerte die
Aodenbewegung über 20 Secunden mit einem Haupt-
ausschlage von 3 mm. Da dem Bebenbilde auf dem I n -
strumente eine kurze Iitterwelle vorangeht, so dürfte der
Ursprungsort dieser Erschütterung etwa 5 bis 10 k m
weit in nordwestlicher Richtung auf dem Laibacher Felde
zu fuchen sein. Es ist vorauszusehen, dass dieses Beben
an einigen Orten in der Umgebung stärker fühlbar war
al« in Laibach felbst. L .

— ( I n K r a i n b u r g ) hatte der heil. Nicolaus
bereits vor einigen Tagen in einem besonderen Send-
schreiben seine jungen Schützlinge eingeladen, sich am
Vorabende seines Namensfestes in den Aitalnicaräumen
einzufinden. Die achtsamen Mütter, die diese Nachricht
in erster Linie als an ihre Adresse gerichtet erachteten,
brachten ihre Kleinen, ihre Liebe und ihren Stolz, voll-
zählig auf den Schauplatz, so dass der Saal bis aufs
letzte Plätzchen gefüllt war. Neugierige klare Aeuglein und
zarte Locken gaben den Grundton, aber, damit harmo-
nierend, erstand auch auf sonst sorgenernsten Gesichtern
Iugendfreudlgleit. — Stilgemäß costümiert und würdevoll,
hielt der Herr des Abends nach einer passenden
Ansprache, umgössen von bengalischem Lichte, mit seinen
unzertrennlichen Begleitern den Einzug. Die Bescherung/
nahm mit den bekannten, anheimelnd heiteren Episoden
ihren Verlauf. Die reine Unfchuld des kleinen Völkchens
berührte auch in starren Herzen mancher Zuschauer längst
verllungene oder verborgene Saiten, dass sie leise, leise
nachklangen . . . — m —

— ( V o m Z u g e ü b e r f a h l e n . ) Z u der uns
unterm 4. d. M . telegraphisch gemeldeten Tödtung eines
Ablösewächters in der Nähe der Eisenbahnstation Krehnih
wird uns noch nachträglich Folgendes berichtet: Am
3. d. M . gegen 12 Uhr nachts fuhr ein Güterzug aus
der Station Laase nach Kreßnitz ab; als derselbe un-
gesähr 100 Schritt von der Station anlangte, entgleiste
er, angeblich wegen eines schadhaften Wechsels, wobei zwei
Waggons umstürzten. Gegen 1 Uhr früh kam der
Cilzug von Laibach durch die Station Laafe und
fuhr, da er nicht das richtige Geleife benutzen konnte,
auf dem zweiten Geleise gegen die Station Krehnitz.
Der dreißigjährige Ablösewächter Anton Milavec aus
Laase begieng im nämlichen Augenblicke die Strecke und
benutzte, da er von der Entgleisung in Laase nichts
wusste und höchst wahrscheinlich auch das für Unglücks-
fälle gegebene Signal überhört hatte, jenes Geleise,
auf welchem der Schnellzug fuhr. Hiebei wurde er
von der Maschine des Schnellzuges von rückwärts erfafst
und auf der Stelle getödtet. Milavec war erst zwei
Jahre als Ablösewächter bei der Südbahn beblenstet; er
hinterlässt seine Witwe mit zwei unversorgten Kindern, -iic

Theater, Kunst und Literatur.
* (Deutsche Bühne.) Die gestrige Wiederholung

der Operette «Das Spihentuch der Königin» fand nicht
jene Würdigung, wie sie die reizende Musik und vor-
treffliche Darstellung vollauf verdient hätte. Freilich feierte
man das Nicolo «Fest in den Familien, und eine folche
Concurrenz beeinträchtigt den Besuch in hohem Maße.
Der ersten Ausführung des schönen Werkes in dieser
Saison haben wir seinerzeit eine aussührliche Besprechung
gewidmet; zwar stand die gestrige Vorstellung mit ihr
nicht ganz auf gleicher Höhe, da einige Kräfte stimmlich
minder disponiert waren, doch blieb noch immer soviel
Gutes übrig, dass man wohl befriedigt sein konnte.
Selbstverständlich stand die brillante Darbietung von Frau
Directorin W o l f in erster Reihe und erzielte die ge-
wohnte Wirkung. Dass bei halbleerem Hause übrigens
leine rechte Stimmung auskommen wi l l . ist eine alte
Thatsache. 3.

— (Festconcert . ) Die «Glasbena Matlca» ver-
anstaltet am 9. d. M . im großen Saale des «Narodni
Dom» unter Leitung des Herrn M. H u b a d zur hundert-
jährigen Geburtsfeier Pre^renS und zu Gunsten des
Prese'ren-Denlmales in Laibach ein Festconcert, bei welchem
Mozarts «Requiem» für Soli, gemischten Vhor und
Orchester zur Aufführung gelangt. Am Concerte wirken
mit: die Fräulein Mira Dev (Eopran-Solo) und Wanda
R a b k i e w i c z (M.Solo) , die Herren Stanislaus
O r z e l s l i (Tenor.Lolo) und Cäcil V a i i i e l (Bas«.
Solo), fern« der Vchulchor der «Olasbena Matica», ver»

Mrk t durch eine Abtheilung oe« Gesangschort» der

«Glasbena Matica» und die Musikkapelle des l. ""d >
Infanterieregiments Nr. 27. - Ve«inn des ^°n ^
7 Uhr, Ende 3 Uhr abends. — Mnttlttslarten «
Handlung des Herrn I . Lozar und abend« an oe ^

- ( D i e O p e r . I r i n j s l i . ) " « H l i n m l e
Samstag, den 8. b. M , in Ngram zum ° U U ^ r
gegeben werden. Die erste Aufführung dieser NaUolw ^
erfolgte am 4. November 1876. , ^

- ( D i e
Graz . ) Man schreibt uns aus Graz: ^ e N"N ^
der vollständigen «Wallenstein-Trilogie» im YM'g" ^
theater ist endgiltig für Samstag, den °- / g , M M
ermäßigten Preisen festgesetzt. Der Anfang de r» " ' ^ ,
wurde für 2 Uhr nachmittags anberaumt, ^ .
«Wallensteins Lager» um diese Stunde, «Die Pl«« ^
um 3 ' / . Uhr und «Wallensteins Tod» um " ^
Wiedergabe gelangen. Die Trilogie wird «on ^
Olto P u r s c h i a n nach seiner eigensten M n n ^ » ^
Scene geseht werden. Gelingt der Versuch, " i" g ^ .
die gleiche Art auch Hebbels «Nibelungen» un"
parzers «Goldenes Vlies» zur Darstellung a"""« sag,.

- ( N e u e M u s l l a l i e n . ) Von d e ^ " ^
buchhanblung 2. Schwentner hier erhalten ' ^ r i e
Composttionen, und zwar «?<>ä o l " " " ' ' " . Mell
mit Klavierbegleitung von Dr. Gojmlr lcrr ^ ^ ^
1 60 X. per Post 1 65 X) und die «aUaoe ^
iäil.» für eine Mittelstimme
Risto S a v i n (Preis 1 X, per Post 10b "^
Nefprechung der beiden Musikstücke folgt. ^r

- ( T o d e s f a l l . ) I n München /st < " ^
größten deutschen Künstler der Gegenwart. "

Ausweis über den Stand der Thierseuch"
in Krain ^,

fü« di« M vo« 27. November bis 3. December
Vs herrschen: , ^ Oemtint«

die Pferderiiude im Vezick Ndelsbng " «

meillde Seisenbeig.
« ' l o s c h e n : ., M a i l « "

der «othlauf bei ««weinen im »ezlrie ^
Gemeinde Podborüt (1 H.). M s t M

Wegen tzundiwuth ist die Hundecontumaz " ^e"tho>
die Gemeinden St. Peter, Preöna, Homgsteln, V"!'
und Seisenberg.

Telegramme
des k. k. Telegraphen.Torresp.-V"r"

Die Krankheit des Zaren. ^ ^
L i v a d i a , 5. December. Das heute um ^

vormittags ausgegebene Bulletin lautet. ^ h M
verbrachte die letzten 24 Stunden sehr S " " ^gens "
die Temperatur 37. der Puls 78 Heute m ^ „
trug die Temperatur 36 1, der PuU 68. ^ ß ^
valescenz nimmt im allgemeinen emen
Verlauf.

Prsfident Krüger. ^ ^
W i e n , O.December.

Sophiensaale die Enthüllung des EH""H'1ver A
Krüger unter zahlreicher Betheiligung st"^ ssM,
redner sprach sein Bedauern darüber a " , ^ . *
der Empfang in Berlin verweigert wo oe, pM
Versammlung beschloss unter lebhaften W . B ?
lundgebungen die Absendung «ne«
telegrammes an Krüger.

Demission des^nlglchchen ^ " " t ^ -
S o f i a , 5. December^ Die O e seine ^

pln<iu6 d u l ^ r « . meldet: Das CadM" " ^ .
mission gegeben. Das Sobranje wuroe

Aus Südafrika. . „ " ^

aus Pretoria vom 3. d . : ^s venau^. ^ „ ^
Commandanten Erasmus und Vlizoel, ^
spruit eingeschlossen seien. M t e N ^ ^

H a a g . ü. December. I t t ° " H h e r H " F
erklärte der Ministerpräsident lM " " nblicklAsche"'
debatte über das Budget, er lonne äuge .̂  ^
den psychologischen Moment voraus A „g ,w
Holland die schiedsgerichtliche Entsche^^^.
afrikanischen Kriege würde vorschlage«

N e w y o r k , b. December, ^ t e t " " H i"
Peking vom 4. d. M . besagt: » H m l n e n l u f ^
die Gesandten in der heut'S" H"'Wch ^ ^
keinem endgiltigen Beschlusse gelang chNe ZU^ F
sammenlunft erklärte Conger, dass A " "de H ^ "
tunft auch die letzte sein werde. ^ b a M ' " '
eher stattfinden, bis alle Gesandten en"v
erhalten haben werden. ^ . OlaniAAt.

Wie«, 5. December. D i e » l l i " < "
und Witwe. Hofjunxlier. ist m" l ° "
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kottoziehnng vo« 5. December.
^ ^ a g : 11 24 13 89 58.

^ökologische Beobachtungen in L a i b a c h T "
" - ^ I ö h ^ 3 0 6 2 m. Mit t l . Luftdruck 73s 0 inm.

^'«»., 730-4l 7-81 SW. mäßig j bewollt ! 0 0
! ^ 0 8 ^ " " ^ " der gestrigen Temperatur 5 0°, Nor-

^ ^ ^ w o r t l i c k e r Redacteur- « n t o n ssuntel.

A | | 1 ' * ' p OPP»« Vollkommen Bäuresrei, goeündonU*
nlsATUPHltl Mundwasswr der Welt, gegon allo

, " 1 H I MK rClIM Zahn- und Mundleidcn, FäulnU.
l Hof 7 k " • « • I 1 1 & fl. 1-40, U. V-, fl. - & 0 .

, ( '-«marit, WIEN 13 0 Zahnpulver G3 kr.
!^.^t mit hl«, , ' ' AnathüriH-Zahnpa»ta,inülafl70kr.,

Qol<l«lruck U e r . . K l *elte, in Pake» 35 kr.
*Wa «neinw = - = Zahnplombe fl. t — =

v j 1 ^ Attott ( 4 1 6 + ) Krautorneise 30 kr. »—1
> ^ ^ > ^ 2 " M r Kscoll naa u, B l l l t w Apetli»k« ud P»rftoorl«.

. tt^l^ Meilage. ^ W , (̂ 46)
^ Mtlgen Nummer (Stadtauflage) liegt ein Prospect

,AftgefllMke für jung und alt
i n Vtuttgart bei. und sind

üzv ^ . ^"«« vorräthig in

' ^lemlnayr H^ Fed. Bambergs Buchhandlung
^ > ^ _ i n Laibach. l

h T

S S 1 1 *a8ttnbauer Ban
11 ^ O ^ " * N r - 31, sind folgende Wagen billigst

^ ^ e d , r 0 0 1 » » (überfahren); drei neue
O * £Ü^ , t o ; a iw«* »olioue Sol i l i t ten

* ^ u a a u e r f ferner überfahrene Wagen.

Mm,«« SelbWtben
^ '""be?? ?"' «aumwolle, Seide, «einen, Vorhängen, gu

'brauel. "en Mustern bei «rüder «ber l , «ai«
'»canergasse. siach auswärts mit Nachnahme.

, ^ (834)11-8 z

Salonstücke
für Elavier zweihändig

zu tief herabgesetzte preisen.

Schön b ü r g , Die Forelle, statt X 1 80 nur . . . k — 50.
Schubert, Elavier.Eompositionen, statt X 2-40 nur » — 6 0 .
Schumann, Lieder und Gesänge, statt X 1 20 nur » —'40.
L c d l l t t . «6l»llcol!s. statt X 2 16 nur » — 7 2 .
— Präludien, ftatt « 3 60 nur 1-20.
— l^prieeiettc», statt k 2 16 nur —-72.
8 e l m o r , ketit» ttoree«lux, statt k — 60 nur. . » — 2 0 .
8 s m l o r . Hääio Venexi»! (»onäolier», statt

X 1 80 nur — 6 0 .
S i m o n , Glöckchen aus dem Merthal, ftatt l (1-30

nur » — 60.
S p i n d l e r , Tiroler Ständchen, statt X 1 20 nur . » — 4 0 .
— 15 Kinderstiicke, H^ft 1. statt X 2-40 nur . . . . —-80.
— 1b Kinorrstücke. Heft 2. statt X 1 30 nur . . . » —'60.
— Cascade, statt k 1 80 nur » — 6 0 .
— Ämazonenritt, statt X 2 16 nur —-50.
S l a a b , Erinnerung an Vad Oeyenhausen, ftatt

k 1 20 nur » — 20.
S t r u t h . Da« schönste deutscher Vollslieber,

Heft 2. Potpourris, ftatt X 1 20 nur » —-20.
8 t n m p e l m » n u , ketil ronclo origin»!, statt

i X 1 60 nur » — 6 0 .
Unterrichts'Vlbum für das Pianoforte von Kühner.

II/IV, statt i l X 1 30 nur i l » — b0,
» e n t h , Meditation, statt X 1 20 nur » — 4 0 .
— Impromptu, statt X 1 20 nur » — 4 0 .
— Vonatine in ?-6ur, statt X —-96 nur . . . . » —'32,
— Vonatine in 6-äul-, statt X 1 20 nur » —-40.
— Schneeflocken. Concerl-Etude. statt X 1 20 nur . - —-40.
V o l l m a n n , Phantasiebilder. statt X 1 30 n u r . . » — 6 0 .
W a g n e r , Nichard, Träume, ftatt X 1 b0 n u r . » —-50.
Walden. «luö seliger Zeit, Idylle, statt X I 20 nur . — 4 0 .
Walbteufel.Nlbum. Nr. 2. statt X 2 40 nur . . . . » — 8 0 .
Weiß. Der Nbendstern, Nocturne, statt X—-90nur » — 30.
W e l t , Die musilalische, drei Hefte, statt 5 X —-60

nur l ' - 1 0 .

Z u beziehen von

Ig.u.KleinmayrKFed.Zllmberg
Buchhandlung iu Laibach,

(I.^MÄWH'^

Soeben erschien: (4516) 3—3
Stechte und I*ilichten

aus

Miete und Pacht
sowie das

Verfahren in Isiet- und Paohtstreitlgkelten
oach österreichischem Rechte, mit Beispielen gemein*

verständlich erläutert
von

Franz CTaulscli
Preis I K, mit Postzusendung K 1*10.

Zu beziehen durch

lg. v. Kleinmayr& Fed. Bambergs Buchhandlung
Laibach, Congressplatz 2.

Hanptniederlage Hr Irait : Michael Kastner, Lalbach." 1 1

Danlsagung.
Anlässlich des am 30. November in Prag erfolg»

ten Hinfcheidens meines unvergesslichen Vatten, des
Herrn

Franz Smola
Official der l. l. Staatöbahnen in Laibach

find mir zahlreiche Veweise rührender Theilnahme
von Seite der Herren College« des Verblichenen
und seiner vielen Freunde zugekommen.

Ich danle allen hiefür aufs innigste und bringe
insbesondere der Ortsgruppe Laibach des öster»
reichifchen Eijenbahnbeamtenvereines für die dem
Dahingeschiedenen gewidmete p« ächtige Kranzspende
meinen tiefgefühlten Danl zum Ausdrucke.

I a i b a c h a« 6. December 1900.

Therese Smola
Staatsbahnofsicials-Nitwe.

i .

,, Privat-Tanzunterricht.
ä t?>men t O w i e r t e Tanzlehrer Oiullo Morten* ist angekommen und ist täglloh,

hall> 5 TT?Ont*K "nd Freitag, von halb 10 bis 11 Uhr vormittags und von
*nJe l ber «If n a c h m i t tags im «HÖU1 Elefant» zu sprechen
S l ^ ^ t t o i e r Q l m m t das Arrangement von H»ui- nnd öffentllohen Tan*-
g > öS*.* 1 1 u n ^ ertheilt Unterricht in allen antiken und modernen Tänzen,
K » ? ; > ' »oa-ön, Bohemlenne, Skating, Mlnuetto u. a. (letztere Neu-
'Z * und • de"i8elben Universal-Lehrer componiert) wie auch 8eoe««OM-
^ ) 3^i BP«oUi.Tün*en für Kinder.

Achtungsvoll

V^ Grivilio Miorterra.

i}l verkansen
? h ^ i n ^ t 0 c k h o h e B Zlnihaui in
Sfh> Ba,, g e n e h l n er , ruliiger Lage und
\ > N reM U8tande» vier Procont vom
, G'SgS, e r e n d ' u n t e r günstigen Zah-
V^liße T u m 24.000 fl. (Iö42) 3-1
V ^ W 6 0 1 6 ^ 1 ^ « 6 unter «Zini-
^ . ^ * » e r n a Meran erbeten.

^irm. 33?
H L!w^l^49/1.

^"«anntmachun».
« l l >» ? ^ l Lande«, al« Handel«.

»»»,, °̂ °°ch »uide die <l,n!l»gung

'. ^"»«, Wchmühle »

' 3'"bl.t''^."uzberger. Kaufmannes
^ »leM» ^ ^ " ^ b e r s dirser Firma
^ ^ e r fur Einzelfirmen voll-

V ^ b ? m ° " Handelsgericht in
^ ^ l U . a t n 26. November?9lX).

-^jgjjg^jl do 96/00

SS>n° k l i° ;

^ ? o l W - öf*° D o v i a k : 2.) An-
: "*li« 4\V M a r J a « o in Fran-

• *i 'gnacijaZenki 6.) Jo-

žefa Coppet in dr. Jurija Hladmga;
6 ) Natale A. Vianello; 7.) Gaeperja
Mali; 8.) Matevža, Janeza in Ivano
Dovar, ter 9) Primoža Remica, ozi-
roma njih dediöe in pravne nasled-
nike, katerih bivalifiöe je neznano, so
se podale pri c. kr. okrajni sodniji v
Tržiču po ad 1. Petru Knafel; ad 2.
do 3. Ani Globofnik; ad 4. do 7. Lud-
viku Pollak; ad 8. Jožefu Hafner vs.
iz Tržiča, in ad 9. Blažu Aljanö.öu
iz Bluöce tozbe ad 1. do 8. zaradi
priznanja zastarelosti vknjižemh ter-
jatev in pravic ter dovohtve izbr.sa;
ad 9. zaradi priznanja priposestovanja
zemljiWa in dovolitve zemljeknjižnega

PrePNaa'pod8tavi teh ložb se je narok
za ustno sporno ra«pravo doloöil

na 18. d e c e m b r a 1 9 0 0 ,
dopoldne ob auri , pri tej sodniji, v

'^'vM'ratDbo pravic tožencev se
postavlja za skrbnika ad 1. do 7 gosp^
Rajko Raspotnik, ad 8. gosp. Matevž
D^var,obaizTržiča;ad9.gosp.Ivan

Golmajer iz Kovorja.
Ti skrbniki bodo »aBtopali tožence

v oznamenjenih pravnih stvareh na
Lib nevarnost in strofike, dokler se
isli ne oglasijo pri sodn.ji ah ne ime-
nujejo pooblasöenca.

Ckr. okrajna sodnija v Trliču,
dn« 29. novembm 1900,

- — — — -w- -mr -%r ^f, ^j, ^jn

Bekanntniachung.
Ich beehre mich, einem P. T. Publicum an-

zuzeigen, dass ich am hiesigen Platze das in der

Schellenburggasse Nr. 3
(Dr. Kosler'sches Haus)

bestehende (46i3) 8-1

Droguen-, Gift- und 3 !
3 P Materialwaren-Geschäft

käuflich erworben und eröffnet habe.
Zahlreiche Verbindungen mit den grössten

Fabrikanten und Finnen des In- und Auslandes
setzen mich in die angenehme Lage, allen An-
forderungen meiner geehrten Kunden in jeder
Hinsicht zu entsprechen.

Auswärtige Bestellungen werden prompt und
solid ausgeführt.

Um zahlreichen Zuspruch bittet
hochachtu ngs vollst

-^Jaton Klane
Droguist.
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Course an der Wiener Börse «om 5. December 19ttft. ^« d°> »n»«" " " '
» i t notierten «lours« vtrstehen fich in »ronenMhrung. Die Notierung sämmtlicher «lctien und der «Diversen Lose» versteht stch per Stück. ^

All,»m«l»u Slaai.schuld. " " w « .

«inheitl. Rente in Noten Mal«
November p. <l. 4 2°/«. . . 9855 98 75
lnNot.sscbr.««lug.pr,C,4-2»/» 98 «5 98 4b
,,«ilb,3än..Iullpr.«.4»'/» 98 »b 98 45
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1854« Ltaatslos« »5« fi. »'»«/» i?» b(» 174 b0
18s0er „ 500 l . 4°/» 185 — 18b 60
18«0« .. 100 l. b°/° 164 - 165 -
1864« „ 100 l. . . 18k —«N0 —
bto. ,, b0 l . . . 198 — » 0 0 -
Dom.'Pfanbbr. k 1 « fl. 5»/, . ,97 76 »9» 7b

zwat»schuld d»r im z»lch«»
rath» v»lll»t»n«n König«

«ich» und zander.
vefterr. »oldrente, stfr., 100 f l . ,

per «»ff» 4°/, 117 —117 »H
dto. Rente in KronenwHhr., stfr.,

per «affa 4«/» m-zo 98 70
bto. dto. bt». p«l MlNU» 4»/, Who 9tz 7u
Oesterr.Inveftiti«,».«ente,ftfr.,

per «äffn . . . . »V,«/, «4 yz ^ ,h

«lt«bah«.et»»»»sch»ltz»«»'
schrilbnnge».

«lisabethbahn in «., steuerfrei,
,U «4 SOU Kronen . . 4- / , i n ,z »z-gz

Franz »Josef »Nahn in Silber
(diu.Et.). . . . . b'/.°/. 119-119 70

siudolftbahn in Klonenwähr.
steuerfrei (bi». Lt.) . . 4 ° / . 94.« « 1 0

Vorarlbergbahn in KronenwKhr.
ftluerft., 400 Kr. . . .4»/, 95 w «-5»

Z« «U»«t»lch»»»er1chr«ib«»'
,e»»»«est««p.««le»».'«ttle».
«llsabethbahn »00 st. «M. 5'/.«/,

von «00 st 500 — —'—
bt». «inz.«ub». »00 fi. » . « . v .

5»/«°/» 444 — 447 —
dto. salzb.-Xlr. »00 fi. ». « . S.

5°/, 4»? —4«)'—
»al K»rl»2ul»»..».»00fl.«»l.

b°/, von »00 fi 4»S ?Ü 4»? 7b

»eld W»re
V»» Vta«te zu« Hahl»»»

k>tr««««tnt Eise»b.»Pri»»^
vbli»ati»»e».

«lisobethbllhn »00 U. »000 « .
4»/» »b 10°/, U« 60 ll4-b0

«lisabethbahn, 400 ». »000 « .
4°/„ 11Ü 50 1t« -

Frai^ Joses'«., « « . 18S4. (blv.
Et,) Lilb,, 4°/. 9!»'40 9S-10

»alizlsche «llrl'üubw««.Vahn,
(biv, Lt.) Oilb. 4°/» . . . 94 »0 9b 10

»orllrlbergtt Vahn, <lm. lS»4,
(div. Lt.) Ellb., 4°/» . . . 90'— 95 50

ztaalßfchulb b«l zz»d<l

d»r »nzarisch»« Kl««.

4°/, un«. «oldrente per «äffe . ! !«-— tlg>«0
Kto. bto. per Ultimo . . . . t l« -—i lS»0
4»/. bto. «ente in »r°nen»Hhl.,

sttuerfrei, per «ass» . . . «l 80 92 —
4»/« bto. dto. dto. per Ultimo. 91 8b 9»-«5
Un«. Et..«is..«nl. «olb 100 sl. 119'bv <»0 40
bto. bto. Ellber 10« sl. . . . 99-40 100 40
dto. Ltaat^Obli«. (Un«. vstb.)

V . J . 18?« 117-?li 118 <i0
dto. 3ch»nkit,»l<»bU>l,.»Obli8. . 98 »b 9» 3b
dto.Nri«.'«.k100fl.--»00llr. 1«? 50 1K8 50
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Andn< lffenU. AnUhkn.
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«nlthen b. Etadt M«N . . . 10» 70 103 70

bto. bto. lLllber ob. V«lb) i»»-b« 1»3 «,
dto. bt«. (1894) . . . . S3 «0 S4 K0
bto. bt«. l1898) . . . . 95— 9 » -

Vlrstbau'«nlth en, verlolb. »'/, 100 LU 101 b0
4°/. »rainer 2anbe«.«nlehen . 97'bv — —

»«N> Ware
ßftnbbrleft »lt.

»ober. »lla,llst,<n50I.verI.4«/, 98 75 »4?»
U..5sttri.L»ndt».H»,p.'«nft.4«/, W»0 9?«0
0«ft..ung. Vanl 40>/»jHhl. Verl.

4°/» 98 - 99 —
bt». dt«. « M r . veil. 4°/» . 98-.. 89 —

Vpa«aff«,1.eft.,«U3.,verl.4'/» 9 8 « 99 »5

Giftnbahn-ßrisrillt««
<Vbllgatio»un.

Ferdlnands'Noibbahn » « . 188« 9?«» 9840
Öefterr, Nordweftbahn . . . 10730 10« 80
Vtantsbabn 4»1 — — —
Vudb»hn»8°/<>vtrz.Iinn.»Iull 53N — 83? zc>

bto. 5 5°/, 118 7b 120 »5
Ung.-aall,. Nahn »04 »b lob »K
4°/, Untertrainer Vahnen . . 99 «> 100 —

«i«»rft «oft
(per Ltü<l).

««zi»«ich« »«,«.

»°/, Vodentreblt.Los« <tm. 1880 »39 — »40 bv
»"/« » >. Em, 1889 » 3 4 - »3b-b0
4°/,Donau.D»nlpffch. lou f l . . . »b0 — »70 -
b°/, Tonau'«tgul.-Kyf« . . . »b8!»»«oen

N«ve»zl»»llch« L»s«.

Vubap.'Vaftli« <Do«bau) » ft. 14— 14 ?b
Crebiilose 100 f l 4<n — 40« -
«larv/Lose 40 f l . «W. . . . 144 — 1 « —
ofener Lose 40 f l 158 — 1b? —
Palffy«2ost 40 f l. «Vl. . . . 14b?b 14? 75
««thenKreuz, Otst.Gtl.v.,ION. 4b Ü0 47 bo

,, ,, ung. „ „ öfl. »z, — »3 -
Rubolph'Lole 10 f l b9 — «1 —
TlllM'üos« 40 f l 180-— 18» —
Lt.'Ven°i».L°lt 40 st. . . . »o3>— »05 «>
WaldfteiN'Lose »0 sl —.
««winftsch. b. »»/» Pr.^chulov.

b. Uodennedi tanf t . , « » . 1889 b0>— 51 —
Lalbacher Uos« . . . . . . 50 — 5 » ' -

« e l d « a r e

Net ten.

Tlan«polt»Anttr«

«»hmungn«.

«usstg'Tepl. «tisenb. 500 sl. . 31»«- 813«
Vau. n. «etrleb«.«ts. f. stübt.

Straßenb. in Wien Ul. X . »4» 50 »lii -
»to. bto. dto. l i t . » . . »48 —»45--

V»hm. Norbbahn ibN sl. . . 4»8 — 483 —
Vuschtiehraber llis, bOU f l . <lM. »130- 8150'

bto. dto. (lit, U) »00 f l . . 1,8»- 114»
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Oesterr., 500 sl. «Vl. . . 744 — 747 —
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byp°thelb..0est..»oa ll.»0«/««, 198'-»Oft--

^ » "

A»nd.rb»nl, vest-. »°°H ^. ' IS« F ^
Oefterr..un«°r. «an», « " " U » - " ^
Unlonbanl »00 si ^ « - , U t - l "
«erlehrsbanl. «««., » " " '

zndustrl«4lnl»"
n,hmu»l»n. ^

„Elbemühl". P "p^ "n - ' " " ! , -

WHV,Ä >'"',«.. ̂
Witnerbtia« slt»«l'«lcnel>"»»>

z<Vlftn.
«urzesich.«.. ^ ^

«mfterbam ' . l l ? ^ ^ j <

London . . » ' " ^
Pari» - ' ' ' . ' " " "
Ot. Pet«»»«»« . . '

« a l « l " 11« l ! ! !

W c h t «e»ch«b°nln°ten - ^ , ^ .
Italienische «««lnoten -
«ubel.Noien. . - ' ^ ^ ^ - ^ " ^ ,

i s"" |̂!'^iv«w ^ l i . i i . iiia-v-Al« i Privat-Depdito (Safe-Dep°»it(»> ,«•*- [

< Loi-Veriiohenmg. i^tlbMh, Spltaljcass«. »inlHiH»•• ltf-Elill|HI«CtiUCirrHt-m^^^r««**

^ ^ * "

I Tjlllll l lJlTIRlra. l r r f t H l t l i a . V l U n l r a Kauf und Verkauf aller Gattan«en Renten, StuaUipaplere, Kntgegennalime von Goldein••¥ n t o gogff.Ĵ  U'
B ^ | U U ^ | U U B n . a JUTClUtUO, U ü l i A Ü Pf«ndbrtefe, Lone, nttuaen, Valnten et«. Mter den cSulMtesten laasende Rochnun« und auf Glroco, fifiW"
S • • • • * * • • • • • Bedingungen. procentlne Verzinsung vom i»B

I Laibacher Creditbank Daru*.™. «Uf w«rtPapi«r« gefeD m ^ , z^n ••^^ c«« f t
nm tS.Couianu.t

I . w « . «_ a i* . V e P « l o h « r u n g gegen VMlo.ungBverlti«t6. , (8566) »•©h»«l«»O©mpt« coulanle«. ^ 1
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